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Nachweislich größte Abonuen
♦♦♦

Einziges Organ der Stadt Eltville,
welches im eigenen Oertag technisch wie re¬
daktionell vollständig selkst hergestellt wird. v

tesrzahl irr der Stadt Eltville.
..

Erscheint Dienstags und Samttagt mit der Sonntagsbeilage ,111»*
strlertcs Sonntagtfciatt" — Abonnementspreis pro Quartal JL 1.00
für kffvMe und sutwättt . (ohne Trägerlohn und Postgebühr. -- Inte*
ratengrbübr : ÄO ^  die einspallige Petit -Zeile. Reklamen die Petit»
Zeile-« 1 .00 . — Druck und Verlag von Hiwi» Boege in 6IWK.

♦♦ - -- - - - —

o Der„WliMtt Beobuchter"-verffentlicht zeitig alle statischen nmtlichen BekiintUchnngen.
M 80. | eupille , Dienstag, den3. September 1918. | 49. Jabrg.

Wettere Toridauer der Rk $en$cblacbt.
Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Jlmtlicbe
Bekaimtitiacbimae«.

KrKanntmschnns
Die Fleischkartet, und Fleischzusotzkarten derjenigen

Kranken, welche durch Verfügung deS KreiSauSschuffeS zu
RüdcShkim Fleischznlage erhaltm . sind am Mittwoch,
den 4 . September , » oemMag » von 10 —1» Nßr,
auf dem RalhauS . hier. Zimwkr Nr . 8, zur Abstcmpelung
vorzulegen.

Die Abstempelung ist erforderlich zur Erlangung ftr
doppelten Fleischmenge für die fleischlose Woche vom 9.
bis 15. September ds . IS.

Fletschkarten der Kranken, welche nicht rbgestewpelt
sind, können bei der Fleischadgabe seitens der M<tzger
nicht berücksichtigt werden.

E l 1v i l l e. den 30. August 1918.
Der Magistrat.

Kekanntmachirng.
Wir weisen darauf hin, daß rach Mitteilm g von

höherer Stelle die Petroienmverftrgo « - in diesem
Winter bedeutend ungünstiger als im Vorjahre wird. ES
wird unS ungefähr nur ein Viertel der vorjährige . Menge
Petroleum geliefert. Wir können daher nur dringen)
raten , sich elektrische Lichtanlagen in den Wohnungen
machen zu lasten.

Eltville , den 31. August 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung-
Die Gemeinde . Einkommenstemrltste für 1918 drS

GemeindebrzirkS Eltville (Einkommen bis 900.— Mark)
li .gt vom 2.—16. September ds . IS . im hiesigen Ra ' -
hauS — Zimmer Nr . 1 — von 9*/z—12 Uhr vormittags
zur Einsicht der Stenerpflichligen offen.

E l t v i I le, den 31 . August 1918^
Der Magistrat.

I Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB, « roste« Pnniquarllkr, 30. August(Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de- Generat-FeldmarschaÜS Kronprinz
Rnpprecht »»x Bayern

und
Heeresgruppe des Generalobersten von Böh«

Zwischen Uper « und La Kaffte verkürzten wir un*
se-e Fro . t durch Ausgabe deS auf Harzebro.ick vorsprin*
gcnden BogeaS . Wir überließen den Kemmel dem Feinde.
Die vor einigen Tagen dmchgesührieu Bewegungen blieben
ihm verborgen. Gestern stieß der Engländer mit stärkeren
Kräften gegen unsere alten Linien vor, Unsere im Vor,
gelände der neuen Stellungen belasten en gemischten Ab¬
teilungen stehen mit ihm in Gefechtsfühlung . Der Feind
hat den Kemmel besetzt und ist über Kattieut —Rs « f
Kerqni « und über die Lawe gefolgt.

An der Straße Arras - Cambrat brachen englische
Jnfavterieangriffe vor unseren Linien zusammen . Starke
bis zum Abend mehrfach wiederholte Angriffe des Feindes
zwischen Kenderourt und Uanlr —Ura « r »« rt scheiter¬
ten. In wechselvollen Kämpfen blieben Kutters « »! und
Crsnst in F ind -Shand. Zwischen MsrsaiundPersnne
griffen englische und australische Divisionen noch heftigem
Feuer an . Bei Ms »« al und südwestlich von Ka « ro « rt
wurden sie abgewiisen. Ksnchasrsne « wurde durch Ge*
genangriffe gehalirn . Weiter südlich verläuft unsere Linie
nach Abschluß der Kämpfe an der Siraße Konchases « »«—
§!*»«« « *. UebergangSversuche deS Feindes über die
Somme bei Brie und St . Christ wurden vereitelt.

Starke Angriffe der Franzosen zwischen Kamme und
mU,  gegen die « analstellung und den Höhenblock«ord*
östlich von Noyon. Französische Divisionen, die am ,Abend
beiderseits von NeSle vorstießen, blieben im Feuer vor
unseren Linien liegen. Bei | U « tj wurde der Feind im
Gegenstoß zurückgeworfen. Gegen Mittag zwischen « ean*
Ue« und Wsrttnesurt einheiltlich geführte Angriffe
brachm unter schweren Verlusten für deu Feind zusammen.
Am Abend erneut angesetzter Angriff zersplitterte sich in

Einzelvorstößcn , die überall abgewiesen wurden. Stärkere
feindliche Kräfte , die nördlich von Ua »e*« <- und über
die Gift bei Bretigny vorstteßen, wurden zurückgeworfen.

Zwischen Gift und M *« e hat gestern abend nach
stärkstem Artilleriefeuer die Jnsanterieschlacht von neuem
begonnen. Dicht südlich der Oise kamen Angriff« de-
Feindes im Artillerie , und Maschinengewehrfeuer nicht
vorwärts . Beiderseits von ChampS stieß der Feind mit
starken Kräften aus der Ailette-Niederung vor. Durch Ge¬
genangriff wvrde dir alte Lage wiederhergeflellt. Zwischen
AUete und Ai »« e gingen den Angriffen Teilvorstöße
des Gegners voraus . Hierbei fetzte Bizefeldwebel Ha «*
der Maschinenzewehr -Kompauie Ersatz-Regiment Nr . 29
vier feindliche Panzerwagln außer Gefecht und nahm
ihre Besatzung gefangen. Am Abend brach der Feind mit
starken Kräften zu einheitlichem Angriff vor. Bei und
südlich Crecy au Mont schlugen wir den Feind teilweise
im Gegenstoß zurück. Oestlich von I « « i <«y stieß er btS
Lorny .Ssrnq vor. Dort brachten ihn örtliche Reserven
zum Stehen . Südlich anschließend bis zur AiSnej stnd
die mehrfach wiederholten Angriffe deS Feindes vor
unfercn Linien gescheitert.

Orr Krtte OeneralquartUrinelster :
Eudendorrr.

WTö . t« »vßes Hauptquartier , 31. August. (Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe deS ErneralfeldmarschallS Kronprinz
Rupprrcht von Bayern

und
HeereSgruspe deS Gemraloberstln » s « Kötz« .

Vor feldkämpfe bei erfeitS der Ky *. Zwischen Krarp»
und Kamme setzte der Engländer auf der 15 Kilometer
b eilen Front feine Angriffe fort . Artilleriewirkung gegen
die Bereitstellungsräume des Gegners südöstlich von Arra»
und beiderseits von Kapanme trug wesentlich zu ihrer
Abwehr bei. Brennpunkte deS J -ffanteriekampfeS waren
Henderanrr und Wareuit . die Trichterfelder östlich
von Kapanme und zwischen Kameaurt und K»« cha*
srsnes.

Am des Kam «ns willen
Roman von C D r e s s e l.

94. Fortsetzung .) Machdruck verbot - " .)
„Ich frage gar nichts nach den äußeren , bevcrzn;

Verhältnisse » , Papa ; ich habe noch nicht einmal d-.rü er
nachücdacht , ob es ein schweres oder beneidenswertes Los
für mich sei, Gräfin Rhoda zu werden . Ich weiß nur,
daß Leon der einzige Mann ist, um den ich mein schönes,
trautes Vaterhaus verlassen könnte . Meine Lebensausrabe
soll Leons Glück sein, und ich glaube an die Wundenras.
ker  ,

Margarete seufzte tief auf . Mit unsäglicher Seibst-
oerleugnung hatte sie, die betrogene , verlassene grau r
hrem Kinde die Zuversicht auf Mannesehre und Mannes¬
wort genährt , in ihm die reinste Ueberzeugung an den
hohen , sittlichen Wert des Vaters aufrechterhalten , wie hatte
sie nun das ahnungslos vertrauende , gluckatniende , unge
Herz zerschmettern können mit dem Bekenntnis der grau¬
samen Wahrheit . Nein , sie besaß nicht den: ®ut , ein
spätes Gericht zu halten , den furchtbaren U -tcilsspruch
zu fällen : „Der Vater , den du begeistert ehrjt , ff em
wortbrüchiger Schwächling , ein kalcherzlger gms,
der Mann , den du liebst , em gewißenloffr Berchiwend^
und Spieler , der allein in niederer Habsucht nach deinem
Besitz strebt ."

Nein , sie mußte schweigen wie bisher , in heimlicher
Qual , Valerie hätte die schonungslose Wahrheit , die ihr
den Vater und Geliebten zugleich entreißen mußte , gerade
in dieser Stunde hoffnungsseligen Glückes nicht ertragen.
Aber mit brennender Reue gedachte sie der Mahnung der
unglücklichen Beatrice , welche sie ernst davor gewarnt , in
irrender Mutterliebe eine falsch angebrachte Schonung
walten zu lassen , wo es Pflicht gewesen wäre , sich mutig
von Lug und Trug zu befreien.

So rächt sich alles einmal . Ihr Opfer , eine Lüge
mitleidiger , erbarmender Liebe , war umsonst gebracht.

Kaum fähig , ihre Seelenqual zu verbergen , zog Mar¬
garete das blonde Haupt der Tochter zu sich herab und
tüßte mit zitternden Lippen den jungen , blühenden
Mund . „Mißverstehe mich nicht , mein Kind , ich denke ja
nur an dein Glück , und da du dies in dem Grafen zu
finden vermeinst , so will ich dir nicht mit Zweifeln wehe
tun , sondern innig wünschen , daß er dich so würdigen
möge , wie es deine reine , selbstlose Liebe verdient ."

„Meine liebe , einzige Mutter, " flüsterte Valerie zärt¬
lich, „ich wußte es wohl , daß du mir nicht ernstlich ent¬
gegen sein könntest . Du bist ja die Milde und Güte selber
und hast es mich gelehrt , von den Menschen nur das
Beste . zu denken . Nun , und Leons kleine Schwächen,"

lächelte sie glückselig , „was haben die denn mit unserer
Liebe , zu^ tun ?"

yn Margaretens Augen brannten heimliche Tränen.
Mannloh aber schritt triumphierend hinaus , um den
erwünschten hochgeborenen Eidam seiner Tochter zuzu-
führen.

XXXI.

Da die so überaus günstigen äußeren Verhältnisse ein
längeres Hinausschieben der Hochzeit nicht forderten , so fand
die Vereinigung des jungen Paares wenige Monate nach
der Verlobung statt.

In dem kostbaren Brautgewande , das ein Ver¬
mögen repräsentierte , sah Valeriens zierliche Gestalt mit
ihrer sonst so schüchtern bescheidenen Haltung ebenso oor-
nebm als anmutig aus , und als Erich Mannloh nun mit
freudigem Stolz , der jedoch nicht ganz frei war von
einer Art gönnerhaften Wohlwollens , die Hand seiner
Tochter in die des schönen , glänzenden Offiziers legte , da
schauten die braunen Augen der jungen Draut mit einem
überwältigenden Blick seligen Glückes zu dem Manne ihrer
Wahl empor.

(Fortsetzung solgt.)



Der Feind, dir nörtlichjvon Hr«derou »t auf C»g«1-
r»«»t Boden gewann, wurde durch Gegenangriff wieder
auf H»«der»«rt zurückgeworfen.

Beiderseits von Ua«1*-Ur ««ro«rt vorbrechende
Panzerwagenangriffescheiterten. Hierbei schoß die Be»
satzung eines Flugzeuges der Fliegerabteilung 262, — Leut-
nant Kchmeetfege» und BizefeldwebelG««to» — einen
PaOerwagen mit dem Maschinengewehr in Brand und
zerstörte einen zweiten durch gut geleitetes Altilleriefimr.

Südöstlich von K«pa«« e wiesen wir mit dem
Schwerpunkt gegen UMer—««—Flos gerichtete An-
griffe des Gegners ab.

Nördlich der Komme brachten wir den Feind, der
feit frühem Morgen mit starken KrSften vocstieß, in der
Linie Kattly—Kt. Virrre —UaaKwald und östlich von
K»«chaVe»«eo—M »«t—Kt ©«e«tf« zum Liehen.
P, »o««e wurde vom Feinde besetzt.

Beiderseits von Meste setzte der Franzose seine An¬
griffe fort. Nach stärkstem Trommelfeuer suchte er
erneut in tiefgegliederten Infanterieangriffen die Kanal-
stellung zu durckbrechcn. Nördlich der Bahn
Ha« brachte daS Kefrrve - ufanterie Regiment
N». ES unter Führung seines Kommandeurs Major von
L oebb eke jede« feindliche« Ansturm zu«
Kcheite»« Bei erneuten Angriffen am Abend warf eS
im Verein mit hefstfche« Kompanien den eiagedrui ge-
nen Feind aus seinen Linien wieder heraus. Feld-
artillerie, die mit der vordersten Infanterie zum Gegen¬
stoß vordrang, hatte an dem Erfolge wesentlichen Anteil.
Südlich der Bahn Ural «—Ha« wiesen Krandenbnr-
ger und Kchlefier den Feind restlos vor ihren Linien ab.

Hart südlich von Kidermont brachen am Abend An-
griffe der Franzosen zusammen. Beiderseits von Maya«
blieb die feindliche Infanterie nach den schweren und für
sie verlustreichen Kämpfen des 31. August gestern untätig.

Auch zwischen Oise und Aisne blieb die GefechlkMigkeit
meist auf Artilleriekampf beschränkt.

Teilangriffe des Feindes in der Ailette -Uied rnng
und nördlich von Soiss, «» wurden abgewiefen.

»er erste«eneralduartierweUter: Cufle nao r»f.

Neue Enthüllungen über die Entente-Treibereien.
*. Stockholm , 2. Sept. Die Verhütung einer

großen Zahl von Enlenteagenten in Petersburg förderte
eine Reihe höchst interessanter Schriftstücke und Pläne der
Entente in Rußland zutage, die jetzt in der „Nowa Ga-
zete" mitgeteilt werben. Danach wollten die Entente-
agentcn bereits Mitte August in Petersburg Hungerkr>
walle und Unruhen Hervorrufen, um sic gegebenenfalls zu
Umwälzungen auszunutzen. Gleichzeitig sollte die verbün¬
dete Murman-Armee in Richtung auf Petersburg vor-
rücken. Die Besetzung von Prt,o Sawobtk sollte das
Signal zum LoSschlagen sein. Petersburg sollte sich als
unabhängig von den Moskauer Sowjets betrachten und
sich als Hauptstadt des reorganisierten Rußlands erk-ären.
Ein Bürgerrat, geleitet von dem Bürgermeister, follse bis
zum Zusammentritt der neuen Regierung die Geschäfte
führen. Tiefe sollte ausschließlich aus der Enlcme erge¬
benen Personen bestehen. Die Liste lautete: Ke:enski,
Ministerpräsident; JSwolLki, Minister des Aeußern;
Terestschenko, Handelsminißicr; Stachowitsch, Mirister bes
Innern. Eine bereits vorgedruckte Proklamation der
neuen Regierung besagt, daß Rußland wiederum se ne
BundeSpfltcht erfülle und den Biester Vertrag aufyebe.
Seit den Erfolgen der Arbeiterarmee dürfte d'e Entente
der Erfüllung ihrer Wünsche ferner sein aß  je.
Da*engli$cb*amerikanlsebt eebeimabkOMmeit gegen Japan.

Br. Konti« , 2. Sept. In Moskau sind nach der
«Voff. Ztg.' an amtlicher Stelle Nachrichten eingetroff n,
nach denen sich das Bestehn eines geheimen englisch-ame¬
rikanischen Abkommens gegen Japan vollkommen bestätigt.

Dar englische cannanfgevst.
WB. Kortin , 31. Aug. Bet dm Großkämpfen der

letzten acht Tage wurden vor der Armee Otto v. B low

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben

die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen
aus vorderster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme des Mrl-
degangeS durch die Meldehunde das Leben erhalten worden.
Militärisch wichtige Meldungen sind durch die Hunde
rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt cs noch immer Besitzer von kriegsbrauch-
baren Hunden, welche sich nicht entschließen können, ihr
Tili der Armee und dem Baterlande zu leihenl

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann,
Airedale- Terrier und Rotlweiler, auch Kreuzungen aus
diesen Raffen, die schnell, gesund, mindestens1 Jahr alt
und von über 50 cm Schulterhöhe sind, ferner Leonberger,
Neufundländer, Bernhardiner und Doggen. Die Hunde
werden von Fachdreffeuren in Hundeschulen ausgebildet
und im Erlebnisfalle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege.
Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte: Stellt Eure Hunde
in den Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die KrtegS- Hunde- Schule und
Melbehundeschulen sind zu richten an die Inspektion der
Nachrichtentluppen, Berlin  W , Kurfürstendamm 125
Abt. Meldehunde. [6749

immer wieder große  T a n km a ss e n von den Englän¬
dern verwandt. Nach den bisherigen Meldungen der
einzelnen Korps sind vom 21. August bi» 28. August
allein hier nicht weniger wie 253 Tan» einwandfrei zu-
sammenkeschoflen worden. Den Löwenanteil hat das
südlich der Scarpe kämpfende Korps mit 131 Tank», die
beiden anderen melden TO und 52. In der Hauptsache
wurden sie von unserer Artillerie, viele aber auch durch
HilfSwafftN der Infanterie erledigt.

Amerikaner trappen in simtllcbcn fcnerllnien.
TU. Ee«f, 2. Sept. Echo de Part» und andere Pa-

riser Blätter melden, daß im größten Teile der Front¬
abschnitte amerikanische Truppen in die Feuerlini« einge¬
rückt sind.
Amerikanische und englische Uerln*te »innenu Lagen.

TU. Knfel, 2. Sept. Die Morning Post meldet aus
New Aork: Die amerikanischenV-rluste vom 1. bis 15.
Aug. enthalten 41 367 Namen. — Nach schweizer Blät-
termeldungkn aus Rotterdam weisen die amtlichen engli¬
schen Verlustlisten vom 1. bis 16. Aug. 64 843 Namen
an Toten, verwundeten und vermißten auf.

Expioslou ln Ode**#.
WTB. Kie« . 1. Sept. Bei einer Explosionskata-

strophe, die gestern in Odeffa stattfand, ist dem Verneh¬
men nach eine Anzahl österreichisch-ungarischer Offiziere
und Mannschaften umgekommen. Der Sachschaden ist
bedeutend. Ein Teil der Vorstadt wurde vernichtet.

Zum Seekrieg.
Ein CruppentTan$portcr verrenkt

WB. Kerlt «. 2. Sept. (Amtlich.) Im mittleren
Mitteimeer versenkten unsere U-Boote 15 000  Br .«R.»T.,
dar» ter einen TruppentranSportdampfcr von über 6000
Br.-R. T.

Der Eh-f de» Admiralstabes der Marine.
Japanische Crnppentrantportdamprer nnter loiscbe-

mistiscbem Teuer.
Br. W»»l»o«, 2. Sept. Das Kriegskommiffartat gibt

bekannt, daß mehrere japanische TruppentranSportdampfer.
die sich auf der Fahrt von NikolaewSk nach Ehabarow
befanden, durch bolschewistische Abteilungen von beiden
Seiten de» Amurfluffe.S unter Feuer genommen wurden.
Drei Dampfer wurden durch Arlilleriefeuer versenkt; die
übrigen entzogen sich weiteren Angriffen durch die Flucht.

Mtltn. lernifditt RsMlen
X ©ltnIUe, 3, S Pt. Immer neue Opfer fordert

der verderbenbringende Krieg von de« Söhnen unserer
Stadt. So fiel dieser Tage bet den Kämpfen im Westen
der Pionier Herr Stephan Roth.  Der jugendliche
tapfere Held war auch Inhaber des „Eisernen
Kreuzes 8. Klasse,*  möge derselbe tn Feindesland
in Frieden ruhen. Ehre seinem ruhmvollen Andenken. —
Weiter hoben wir leider zu melden, daß nun auch der
dritte Sohn de» Zimmermanns Herrn Bär dem unseligen
Kriege zum Opfer gefallen ist urd zwar Herr
August Bär.  Derselbe starb in rufftschr
Gefangenschaft, während der jüngst» Sohn, Herr H a n S
Bär,  nicht in russischer Gefangenschaft gestorben ist, sondern
bei den Kämpfen im Westen den Heldentod erlitt. Die
Familie Bär hat somit ihre drei jüngsten Söhne für
daS Vaterland opfern müssen. Gewiß ein harter Schlag
für die schwergeprüfte Familie, von der sich gegenwärtig
noch4 Söhne im Heeresdienst befinden. — Alsvermtßt
wurde der Infanterist Herr Jacob Berg  gemeldet.
Derselbe nahm an den letzten Kämpfen im Westen teil.

4 Sltnillo , 3. Sept. Am Freitag, den6. September,
nachmittags6 Uhr, findet im hiesigen Rathause eine
Stadtverordneten - Sttzung  mit nachstehender
Tagesordnung statt:

1. Stadtverordneten-ErgäuzungSwahlen.
2. Festsetzung einer Amrszulage für den anzustellenden

Bolksschulrektor.
S. Bestellung eine» 3. stellvertretenden Amtkanwaltes,
4. Bewilligung eine» Beitrags für den Kreisverband

für Handel und Gewerbe.
5. Antrag des Herrn Stadtverordneten Rau,  bei

der Kgl. Regierung wegen Aufhebung de» Be-
schlaffes vom 34. 4. 1918 betr. Waffergelder-
hebung.

6. Antrag dev Herrn Stadtverordneten Rau 6(fr.
Teilnahme der Stadtverordneten an Sitzungen
von AuSschüffen, ihnen sie nicht angehörrn, mit
BeratungS- und Stimmrecht. ,

7.) Vereidigung de» nevgewähltrn Magtstrvtsmitgiiede?.
Hieraus geheime Sitzung.

V Eltville . 3. September. Am 31. August 1918
ist ene NachtragSbekanntmachungR . W. M. 1000/8.
18. K. R. A. zu der Bekantmachuna Nr. W. M. 1000/11.
15. K. R. A. vom 1. Februir 1916. betreffend Beschlag¬
nahme und BcstandSerhedung von Web-, Wirk- und
Strickwaren eifchiencn. Durch sie werden die Bestimmun¬
gen der Bekanntmachung Nr. W. M. 1000/11. 15. K. R.
A. vom 1. Februar 1916 auch auf dir unter Mitver-
Wendung von Kunstseide hergessillten Gegenstände ausge¬
dehnt. Die erste demgemäß erforderliche Meldung über
die unter Mitvrrwendung von Kunstseide hergestellten
Gegenstände ist biS zum 8. September 1918 zu erstatten.
Außerdem sind bestimmte Einschränkungen für die Frei¬
gabe der beschlagnahmten Gegenstände für den K.einver¬
kauf aufgehoben worden. Gleichzeitig ist etre Nacht.ags-
bekanmmachung Nr. W. M. 1300/8. 18. K. R. A. zu
der Bekanntmachung Nr. W. M. 1300/18. 15. K. R. A.
vom 1. Februar 1916, betreffend Beschlagnahme und Be¬
standserhebung von BekletdungS- und Ausrüstungsstücken
für Heer, Marine und Feldpost erschienen» durch die
ebenfalls gewisse für die Freigabe der Gegenstände für
den Sleinverkauf ursprünglich ungeordnete Bestimmungen
aufgehoben werden. Der Wortlaut beider Nachtragsbe¬
kanntmachungen ist bei den Bürgermeisterämtern einzufehm.

— Mtvillo , 31. August. Wertpakete und Siegel-
lackverfchluß. Zu der Anregung, die Bestimmungen über
den Verschluß von Wertpaketen mit Siegellackabdrücken
im Hinblick auf die schwieriger gewordene Beschaffung von
Siegellack aufzuheben und Stegelmarken zuzulaffen, nimmt
das RetchSpostamt eine ablehnende Stellung ein, wie sich
aus nachstehendem Entscheid ergibt: Die Vorschrift im
8 16, II der Postordnung» daß zum Verschließen von Pa-
keten mit Wertangabe Abdrücke desselben Siegels in
Siegellack anzubringen sind, soll stcherstellen, daß dem In¬
halt der Sendung ohne sichtbare Beschädigung der Um¬
hüllung oder der Siegelabdrücke nicht bcizukommen ist.
Dieser Zweck wäre bei der Verwendung von Siegel-
marken  nicht erfüllt, da diese sich tn den meisten Fällen
unschwer ablösen lassen und ihre Verwendung an sich auch
schwerer zu überwachen ist als die Benutzung dcS Pet¬
schafts. Gegen den weiteren Vorschlag, Siegelmarken mit
dem Namen der Aufgabepoüanstalt durch die Post auf-
kleben zu jlasten, bestehen gewichtize dienstliche Bedenken.
Unter diesen Umständen bin ich nicht in der Lage, den
Verschluß der Wertpakete durch Siegelmarken zuzulaffen.
ES liegt hierzu aber auch keine Notwendigkeit vor, da
holzfreier, zum Versiegeln von Wertpaketen geeigneter
Siegellack, wie aus Anpreisungen in Fachzeitschriften usw.
zu entnehmen ist, in genügenden Mengen vorhanden ist.

+ « Itvill», 3. Sept. Dadurch, daß die 2. Nach-
IragSoerordnung zur Bekannmachung Nr. M. 1/4. 15.
K. R. A.. Nr. 1020/9. 15. K. R. A.. betreffend Nickel
der Klaffen 13 und 13, mit dem Inkrafttreten der 3. Nach-
IragSbekanntmachungaufgehoben wird, greifen vom 1.
November 1918 ab für alle Stoffe und Gegenstände der
Klaffen1 bis 22 die gleichen Berwendangsbestimmungen
Platz. Uw den von der Bekanntmachung Nr. M. 1/4.
15. K. R. A. betroffenen Personen. Geselschaften usw.,
deren Kreis durch die 3. NachtragSbekanntmachungkeine
Veränderung erfährt, daS Verständnis für die Tragweite
der getroffenen Neuordnungz>? erleichtern, ist ein erläu¬
terndes Merkblatt zur 3. Nachtragsbekanntmachung Nr.
M. 133/8. 18. K. R. A. herauSgegkben worden, daß
unter der Vordruckbezeichnurig Nr. Bst. 3384b von der
Vordruckoerwallung der KriegS-Rohstoff-Abteilung, Berlin
SW 48. Verlängerte Heldemannstr. 10, unentgeltlich bezo¬
gen werden kann. Dieses Merkblatt erklärt insbesondere
den Verwendungszweck der verschiedenen neu Angeführten
Vordrucke und zeigt den Weg, den die Gewahrsamhalter
beschlagnahmter Metalle einzuschlagen haben, um in den
Besitz der für die Verwendung ihrer Bestände notwendigen
Ausweise zu gelangen. Es wird jedoch darauf hinge¬
wiesen, daß dieses Merkblatt nur als eine Erläuierung zu
der ». NachtragSbekanntmachung gedacht ist, deren Kennt¬
nis die genaue Kenntnis der in der Nachtragsbekannt¬
machung selbst erlassenen Bestimmungen nicht zu ersetzen
vermag. Die genaue Durchsicht sowohl der Nachtrags¬
bekanntmachung selbst wie auch deS Merkblatts wird allen
Betroffenen angel gentlichst empfohlen, um sie vor straf¬
baren Verstößen gegen die ergangenen Vorschriften,
Betriebsstörungenund sonstigen wir.schaftlichen Nachteilen
zu bewahren. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei
den Bürgermeisterämterneinzusehen. Durch den zwischen
der Veröffentlichung der 3. NachtragSbekanntmachung Nr.
M. 123/8. 18. K. R. A. am 1. September 1918 und
ihrem Inkrafttreten am 1. November 1918 gelegenen
Zeiiraum von 8 Monaten soll den Betroffenen die Mög¬
lichkeit gegeben werden, ihren Betrieb auf die neuen Be¬
stimmungen umzustellen und sich an Stelle der in ihrem
Besitz befindlichen Ausweise alter Fassung, die mit dem
I. November 1918 ihre Gültigkeit verlieren, rechtzeitig
neue Ausweise nach Maßgabe der neuen Bestimmungen zu
verschaffen. ,

X Gltnille , 3. September. (Durchsuchung  der
P a kr ke auf der Po  st.) Die Anordnung der Post,
ver Polizei die Durchsuchung der Pakete innerhalb der
Postschalterräume zu gestatten, hat in der Presse einen
nähren Entrüstungssturm ausgelöst. So schreibtu. a.
der „Berl. Lok.-Anz.* : „Selbst die Vornahme einer ver¬
einzelten polizeilichen Handlung in den Posträumen kann
die Postoerwaltung nicht verbieten, ebensowenig, wie daS
rin Privatmann in seinen Räumen verbieten könnte.
Wohl aber könnte und würde cs sich ein Privatmann
verbitten, daß seine Räume zu regelmäßigen Polizeizwccken
benutzt werden. Dasselbe kann auch die Postverwaltung
tun. Sie braucht» wenn sie nicht will, es nicht zu dulden,
daß die Schalte>räume und ihre Einrichtungen regel¬
mäßig für polizeiliche UnlersuchungSzvecke benutzt werden.
Wenn dir Poflverwaltung es aber dennoch duldet, so ist
darin eine ihrerseits gewährte Unterstützung jener polizei¬
lichen Pakeidurchsuchungen zu erblicken. D eDurchsuchung
ge chtehtmt Einwilligung der Postverwait:ng in ihren
Räumen, und das Vertrauen tn oas Postgeheimnis wird
dadurch beim Publikum stark erschüttert, ebenso wie der
bekannte Ausspruch deS Herrn von Stephan, daß die
Sendungen der Post so sicher seien wie die Bibel auf dem
Altar. Die Postverwaltung sollte ihre Stellung revidieren,
um ihre eigene Reputation zu wahren, dann aber auch,
um nicht ihrerseits hilfreiche Hand zub eten einem System
der LrbenSmittklfchnüffelei, daS mt Publikum auf dem
Lande wie in der Siadt tatsä blich nur Haß, Verahtung
und Verb iterung erweckt. W-lhes sollen wohl die Em¬
pfindungen einer Lai dsrau sein, die th ec Tochter in der
Stadt ein Stückchen Butter un' ein paar Eier schicke, und
der der Gendarm im Postruum diese kleine Gabe weg¬
nimmt?* DaS Blati eii:n rt daran, daß auch der Reichs¬
kanzler sich von seinem Gut Lebensmittclpakee senden
lass-. Und weiß denn jemand, wo die solchergestalt be¬
schlagnahmtenL benSmitirl eigentlich bleiben? Diese
Frage ist wichtigera'S der ganz? Slrer . So lange nicht
jeder beschlagnahmet, r chligte Beamte jeden einz lnen Fall
nach Zahl und Gewicht mit Tinte in ein Buch eintragen
muß, so lauge wird das Publikum sich bei d r̂ Wegnahme
nicht beruhigen, ebensowenig, so lange solche beschlagnahm¬
ten Sachen tn Maffen verfaulen und umkommrn oder
zum Diebstahl irgendwo öffentlich zugänglich ausgeschültet
werden. Es muß überhaupt eine glatte Regelungd esrr
Frage statifinden, das verlangt daS Ansehen der Beamten.



-f GltoiUe, 3. September. (Familien-Unterstützung
der in den Militärdienst eingetretenen Mannschaften.)
Beim stellv. Generalkommando wie auch bei der stell».
Intendantur geben beinahe täglich Beschwerden über an-
gebliche Benachteiligungen bezüglich der Gewährung der
sog. Famtllenunterstützungen ein. Zur Aufkläruag sei
hier folgendes ausgeführt: Auf Grund de» RelchSge-
setzeS vom 4' August 1914 erhalten die Familien der in
den Militärdienst eingetretenen Unteroffiziere und Mann¬
schaften „im Falle der Bedürftigkeit" Unterstützung.
Unter Bedürftigkeit ist hierbei nicht eine armenrechtliche
HilfSbedürftigkeil zu verstehen, sonderne» genügt eine der.
hältniSmäßigr Bedürftigkeit im sozialen Sinne de» Worte».
Zur Gewährung der Familieu-Unterstützung find die s«g.
Lieserungsverbändr verpflichtet, in welchen die nachsuchen«
den Familien ihren gewöhnlichen, also nicht nur vorüber»
gehenden Aufenhalt(Wohnfitz) haben. LieferungSve,bände
find in Preußen wie im Großherzogtum Heflrn die Kreise
(KreiSauLschüsse als verwaltende Behörden der Kreise)
bezw. solche größeren Städte, welche eigene Kreisvcrbände
bilden(Magistrate al» Verwaltungsbehörden). Die Vor»
ermittelungen für die Unterstützungsgesuch» werden ge»
wohnlich von den Gemeindevorstehern, Bürgermeistern
usw. in den Landgemeinden vorgenommen, welche auch
die Unterstützungen zur Auszahlung bringen. Die Ent»
scheidungkn dagegen über die UnterstützungSbedürftigkeit,
sowie die Art und den Umfang der Unterstützung treffen
und zwar endgültig die bei jedem LiferungSverband ge»
bildeten sog. „Nntelstützungkommissione,.". Gegen deren
Beschlüsse- ist kein Rechtsmittel gesetzlich gegeben, mit
einziger Ausnahme in solchen Fällen, in denen anzu»
nehmen ist. daß ihre Entscheidungen gesetzwidrig seien,
waS wohl kaum in der Praxis Vorkommen dürfte.
Sollten aber derartige Beschwerden in Frage kommen,
so find sie an die Zivil-AufsichtSbehörlen zu richten, d. s.
in Preußen die zuständigen RegierungSprästdentenund
in Hessen das Großherzogl. Ministerium des Innern.
Die vielen beim Generalkomando und der I . t ndanlur
tägl'ch eing henden Beschwerden in FamilienunterstützungS»
angkl'genheiten find vollkommen zwecklos und müssen
ohne jede Stellungnahme der Ztvilbehörde Übergeben wer»
den. ES wird daher dringend ersucht von derartigen
ganz und gar zwecklosen Eingaben an die militärischen
Behörden in Zukunft abzusehen, und hiervon in weitesten
Kreisen besonders auch auf dem Lande dem Publikum
Kenntnis zu geben.

*  Wiesvove « , 2 . Sept . Ein wahrer Kartoffc liegen
scheint fich Über unS ergosten zu -haben. Der Magistrat
ist in der Lage, von heute Dienstag ab auf Feld C der
Kartoffelkalte nochmal» 12 Pfund Kartoffeln, d ;S Pfund
zu 13 Pf., auSzugeben. Ter Magistrat fügt hinzu, daß
diese Kartoffeln schon vorzeitig für die fleischlose Woche
auSgegebcn werden.

* Komvers , 1. Sept. In Weiden in der Oberpfalz
ist lt. „Amberger Volkszeitung" ein drii Zentner schwer
rer Koffer mit Schmalz, Mehl und Rauchfleisch deschlag-
nahmt worden, der an den zweiten Bür e meister von
München gerichtet war. Ob dieserH?rr nicht auch schon
drS „Berdienstkceuz" besitzt?

* St «« Kuh für 8 Mark . Vorige Woche kam bei
Wiehe ein Mann zu einem Landwirt und schlug ihm einen
Kuhhandel vor. bei dem beide, der Verkäufer und Käufer,
ein Stück Geld verdienen würden. Für eine Kuh, für
die dem Landwirt 1400 Mark geboten worden waren,
waren dem neuen Käufer 1500 Mark nicht zu viel und
der Landwirt schlug ein— war er doch mal Kriegsgewinnler.
Aber da» Fortschaffenl Der Wohnort des Verkäufer»
liegt im EckartSberger. der Käufer aber ist au» dem Quer»
furter Kreise. DaS gibt Schwierigkeiten! Der Käufer
wußte indessen Rat : Es läßt fich machen, wenn gleich am
selben Abend die Kuh überführt wird; der Mond sch'int
zwar, aber er verrät ja nichts. Fünf Mark werden der
Form wegen draufgegeben, der Rest wird am anderen
Morgen gebracht. „Sie kennen mich doch gut, Vetter!
Ich bin der E. von Roßleben." 11;d so wurdec» ge»
macht. Beim Dunkelwerden kommt der Käufer mit noch
einem Mann und bald geht e» mit der Kuh zum Tor
hinaus. Die restlichen 1v95 Mark hat der B--rkä»fer bis
heute noch nicht. Er kam einige Tage späier selbst nach
Roßleben, um sich daS Geld zu holen, mußte sich aber
überzeugen, daß derE. ein Mann ist, der mit d m sonder¬
baren Ku:Handel gar nichts zu tun hat. Jedenfalls ist
die Kuh fort, Hintenhorum und h'lft solchen, die etwa»
anlegen können, die kommenden fleischlosen Wochen zu
überstehen.

A » ine« Beweis für die Unverwüstlichkeit des
dentschen» olke» liefern die 8400 KriegSgesetze uv 33 000
bundeSratlichen Verordnungen, die während deS Krieges
erschienen sind. DaS macht aiif jede KcirgSwoche 40
KricgSgesetze und 159 bundiSralliche Verordnungen, mehr
als ein normales menschliches Hirn verdauen kann.
Angesichtsd r Er folglosigkeit die eS v e jährigen Tremmel.
fcuerS auf harmlose und gutwillige Bürgr aber kann
man an der Schwelle de« iünfren KriegSjahrS wohl
getrost deouptn, daß das Den iLe Reih di cch »itns in
der Welt uwzubrig n und der Endstg uns siu er ist.

MT Der ..Rhcingauer
obachter" ist das einzige Blatt der
Sladt Eltville,  wcws vom eigenen
Berla« tcchiitslh sowohl wie redalliooell
vollständig selbst her«efteIU wird.
Der „Rheinganer B obachter"
ist iisolgedessen kein Ableger eines
Wiesbaden» Blaste;.

Das Wnnder.
von Art«» Lollosch-

ES gäbe keine Wunder? Hab' ich doch selbst eines
erlebt; und noch dazu erst vorige Woche. Sie war wie
bekannt, fleischlos. Aber das focht mich wenig an, denn
ich hatte einen wundermilden Wirt endcckt, der feinen
Stammgästen, zn denen ich mich zählen dürfte, immer
noch einen guten Happen Fleisch vorsetzte.

Wie? DaS wäre kein Wunder? Ist auch keines» denn
e» Verkehren in besagter Kneipe die Spitze« de» vehör-
As« : und Spitze« st«d leicht pertzoge« . . . DaS
weiß man eben zu verhindern.

Aber da kam eines Tages ein junger Mensch herein
und setzte stch an meinen Tisch. Bleich und leidend sah
er aus . . einen asketischen Zug um den Mund. Man
merkte eS ihm an. der Mann litt Entbehrung. Armer
Kerl! Kein Mentor steht Dir zur Sette, der Dir die
Vorteile alter Stammtischler hätte verschaffen können.

Und ich beschloß, mich seiner anzunehmen.
„Sie kommen gewiß au» Norddeutschland," fing ich an.
„Rein," sagte er.
„Wollen sie heute etwas besonderes effen?" setzte ich,

etwa- leiser, da» Gcspäch fort. — „Sie verstehen doch?" . .
„Ich danke," sogt er und sah mich fast l-r send an.
„Aber ich bitte sie, — waS ist denn weiter dabei?

Hier sitzen Beamte und hohe Offiziers bei „"erbotenen
Früchten", logar rin Begieru «sS»at . . . Sehen Ste,
- der dort in der Ecke, der dort m't dem Meffer ist. . .
Eben läßt er sich ein Hacksti^kgut schmecken und drüben- "

Da stand der junge Mann auf und setzte stch an einen
andern Tisch.

DaS war deutltcb. Er lehnte meine Hilfe ab. Aber
wie nenne ich da»? Fanatismus? Widerstandskraft?
Charakterstärke? Soziales Gcwiffen? Pffichtbewußtsein?
Disziplin?

Ich grübelte vergeben», — ein Wunder  war eS, —
ein wahre» Wunder.

Reugiertg, wir ich bin, hetzte ich jetzt die Refi, unsere
Kellnerin, auf den rätselhaften Menschen.

Mit jenem vielversprechenden Augenzwinkern, daS nach
dem ungeschriebenen internationalen Kupplerkodex einem
den Himmel a»f Erden verh'ißl, flüsterte ste ihm zu:
„Ein schöner Nierenbraten war noch da . . . oder . . .
auch ein ftineS Ochsenfleisch. .

Do aber wurde der Blasse rot vor Zorn.
„Fünften Jahre bin ich 'nun Vegetarier," schrie er.

.Und jetzt, ausgerechnet in der fleischlosen Woche soll ich
Fleisch effen? Ich danke. "

Sprach», n hm seinen Hui und ging.

Sriegschromk der„Tele«raPhrn-Union".
as . j «u.

Nachlassen der Kämpfe zwischen SoissonS und Reims.
Feindliche Vorstöße in Flandern abgewiesen.
Erfolg der österreichisch-ungarischen Truppen in Albanien.
Erbitterte Kämpfe an der südlichen Palästina-Front.
Einnahme von Sicbisk durch die Tschecho-Slowaken.
Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz 13 000 Tonnen ver¬

senkt.
»6. Zull.

Feindliche Angriffe an der Westfront überall abgewiesen.
500. Lusisieg der Jagdstaffel Richthofen.
Reue österreichische Erfolge in Albanien.
Der deutsch-ukrainische FrtedenSvertrag rat fiziert.
Im Mittelmeer 13 000 Tonnen vernichtet.

27 . I «U.
Abflauen deS Kampfes zwischen SoissonS und ReimS.
Franzöfische Angriff? in der Champagne abgewiesen.
Erfolgreiche Erkundungsoorstöße in den Vogesen.
Der Uebergang über den Smeni erkämpft.
Die englischen Fluginlagen bet Olranto zerstört.
Ein englischer Hilfskreuzer und ein Zerstörer gesunken.
18 000 Tonnen im englischen Sperrgebiet versenkt.

28 . I «tt.
Feindliche Vorstöße an LyS und Somme abgewiesen.
Französische Angriffe in der Champagne gkschetiert.
Mißlungener englischer Luftangriff auf die flandrische

Küste.
Erfolgreicher türkischer Fliegerangriff auf JmbroS.
Auionomieerkiärungder stbiiiicben Regierunc-.

2S . I «li.
Die deutsche Front von d r Marne zuröckgcbogen.
Reue Angriffe bet F.re en Tardenois blutig abgeschlagen.
Feindliche Volstöße nördlich Billcmonteire gescheitert.
Neuer türkischer Erfolg in Stabten.
F-indliche Angriffe in Albanien abgewiesen.
21000 Tonnen im Kanal versenkt.
Verantwortlich er Schrtflleiter: Alwin Borge,  Eltville

Lin 'Wort fit'er deutsche
3tauenkleidung.

Das für schlanke Erscheinungen
besonder» kleidsame Kittelkleid bestand
an unsrer Vorlage au» graublauer
glänzender Seide , di » durch eine in blau
gehaltene Strichstichstickerei verziert
wurde . Das schlanke Kleid hat Rücken»
schlutz und eine durchgehende B rber»
bahn , die von Brusthöhe ab al» breite
Quetschfalte aussällt . Um Halse spitz
ausgeschnitten und durch ein Hemdchen
au » weißem Tüll gefüllt , zeigt diese
Vorderdahn ans den Schultern quer
über die Büste und am unteren Rande
Stickerei , zu der da» Ausplättmuster zu
1,20 M . erhältlich ist. Et« lose umge¬
legter glatter Gürtel hält durch Knöpf»
die Bahn seitlich fest ; der leicht oerethte
Rock ist dem yerlängertea Leibchen an¬
gesetzt. Den angeschnittenen langen
Blusenürmel schließt eine ausschlag ver¬
zierte hohe Manschette ab . Schnitt
vorrätig in 44, 46 , 48, 50 cm halber
Oberweite zu 1,60 M . und durch die
Moden, »ntraleDre,dea -N .8 »u beziehen.«Sa

«Slligliches Standes.««! Eltville.
Aufgeboten.

Am 31 . August .- Der Oberschlofler Rudolf Gustav
Karl Bar gon,  Wittwer , hier und di» ledig » Emma
B l a u t h, ohne Beruf , in Olsbrücken.

Letzte Achrichteil.
Eine anlipazifistische Versammln»«

in London.
TU. Haag , 3. September. Nach einer Reutermel-

dbng wurde gestern in London eine antipazifisltsche Ver¬
sammlung abgehalten, in der eine Resolution ange¬
nommen wurde, die stch gegen FriedenSverhandlungen
auSspricbt, bevor die Dynastien Hohenzollern und HabS-
burg gestürzt find und der Militarismus vernichtet ist.
Weiter erklärt man, daß England bis zum Siege seine
Alliierten unterstützen müffe.

Zom Alleolai auf Satin.
TU. Pie « , 3. September. Die Korrespondenz

Rundschau meldet aus Stockholm: Lenin hatte stch an
dem Tage, an dem das Attentat gegen ihn erfolgte, in
einer tu der Michelschen Fabrik stattfindenden Arbetter-
versanmlung zum Wort gemedet. Lenin sprach vor¬
nehmlich über die Bekämpfung der Tschecho-Slovaken
und forderte dir Arbeiter auf, stch voll und ganz stcher
der Ausgabe zu widmen. Vorher halte er an die fibt-
rische Front abrückender Truppen eine Ansprache gehalten.
In der eS heißt: Soldaten, Ihr begebt Euch an die
tschecho-ftnvakische Front ; da» Vaterland ruft Euch.
Die Revolution ist in höchster Gefahr. Erfüllt Eure
Pflicht und beschützt die rusfische sozialistische Föderativ-
Republik.
Ein Samps„ans Leben nnd Tod" «egen

die Sozialiedolnlionirc.
TU. Wie« , 3. September. Rach Stockholmer Be¬

richten meldet die „Jswestjia", daß die Räteregterung
sofort nach Aufdeckung der Beschwörung beschloß, die
sozialrevolutionäre Bewegung in Rußland auSzurotten
und zu diesem Zwecke die schärfsten Mittel anzuwenden.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Große » Hauptq «artier , 3. Sept. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General-Feldmarschall- Kronprinz

Rnpprecht von Bayer« und
Heeresgruppe des Ge«rr »i»berste« vo« Köh«.
Zwischen Aper » und Za » assee erfolgreiche In-

fanteriegefechte im Vorgelände unserer neuen Stellungen.
Zwischen Kearpe und Komme setzte der Engländer
seine Angriffe fort.

Südöstlich von Arra » gelang eS ihm, durch Einsatz
stark überlegener Kräfte unsere Jnfanterteltnlen beiderseits
der Chauffee Arrao —Gamvrai etnzustoßen. In der
Linie Gte»i« tz—Ostrand H«ry —östlich£ ag«ic»«*t—
nordöstlich Gpea «t—NordrandP «r *«H fingen wir den
Stoß des Feindes auf.

Mehrfache Versuche des Gegners, über die Höhen von
A«ry und östlich<£»8«ic*«»t gegen den Kanal weiter
vorzudrängn, scheiterlen an dem Eingreifen unserer bereit-
stehenden Reserven. Beiderseits vonKapa«me, teilweise
mit Panzerwagen, ieilwtise nach stärkster Artillerievorbe¬
reitung vorgetragene Angriffe deS Feindes wurden abge-
wicsen.

^ Nördlich der Komme haben wir nach heftigen
Kämpfen die Höhen östlich von Kaiily—MoiSiai «e—
Aheeorrrt —ie Ha«— Ostrand)fer««tte gehalten.

Beiderseits der Bahn Meoie—Ham schlug daS in
den letzten Kämpfen besonders bewährte Reserve-Regiment
Nr. 271 auch gestern wieder mehrfache Angriffe der
Franzosen ab. Sonst zwischen Somme und Sifo nur
Artillerietätigkeit.

Nach mehrstündiger stärkster Artillerie-Vorbereitung
griffen Franzosen, durch marokkanische und amerikanische
Divisionen vei stärkt, am Nachmilt:g zwischen Giss und
Aio«e an. Die an der AUette-Nederung gegen
Pier »mo«p und Folombray vorbrechenben Angriffe
schlierten in unserem Feuer.

An einzelnen Stellen wars unser Gegenstoß den Geg¬
ner zutück. Ja den Waldstücken westlich und südlich von
Cortrry le Chatea « rückte der Feiaü unsere vorderen
Linien et vaL von der Aiteite ab. Zwischen Ailotto
und Aio«e stad m h fach wiederholte starke Eingriffe de»
Feindes gesch itert. « arpekiirasstere , KeibhSrafstere
und 8 . Dra »o«er unter Führung iqres Kommandierenden
Ob-.stleulnanlS Graf Ma - nio haben mit dem gestrigen
Tage seit ihem  Einsatz 16 schwere feindliche Angriffe
abgewiesn und d>e ihnen anvertraulen Stellungen stets
restlos behauptet.

Wir schaffen gestern LS feindliche Ballone und 88
Flugzeug", davon 38 auf dem schlachiselde vonA»»a*
ad. H-erbei brachte daS Jagdgeschwader Nr. 3 unter
Führung des Oberleutnant« L ö r zer 86 Flugzeuge zum
Absturz. Oberleutnant L ör z»r errang damit seinen
95. Luftsieg.

Her erste«enelaiqusttiemeirtef: En<U»4orTT.

O



Am"31. August 1918 ist eine NachtragSbekanotma»
chung Nr. W. M. 1000/8. 18. K. R. A. zu der Bekannt,
machung Nc. W. M. 1000/11. 15. K. R. A. vom 1.
Februar 1916, betreffend

Beschlagnahme und Bestands«̂
bedang von Web-, Ulirk- und
Strickwaren

»nd eine NachtragSbekanntmackung Nr. W. M. 1300/8.
18. K. N. A. zu der Bekanntmachung Nr. W.  M. 1300/
12. vom 1. Februar 1916, betreffend

Beschlagnahme und Besiandser-
behung von Bekleidung»* und
Ausrüstungsstücken lür Beer,
marine und feidpast

erloffen worden.
Der Wortlaut dar beiden NochtragSbekanntmachung-n ist

durch Anschlag veröffentlicht worden. sssir
Daß Gouvernement der Festung Mainz.

Am 1. September 1918 ist eine dritte Nnchirogshs.
kannimachurg Nr. hl. 122/8. 18. K. R. A. zu Bekannt,
machung Nr. Ll. 1/4 15. K. R. A. vom 1. Mai 1918,
betreffend

Bestandsmeldung und Beschlag-
nähme von Metallen,

erlaffen worden.
Der Wortlaut der Nachtragkbekanntmachungist durch

Anschlag veröffentlicht worden.
[6913  Das äoavenuMent4er rerluug Mainz.

Orummetgras-
Vec^eigct'ttnl;.

Am Dmttstiig, knü. September,
vormittags,

versteigert die nachverzeichnet« Gutsverwaltung den

Hrummetgraswuchs
von ea. 10 Morgen Wiesen

in Abteilungen . [5910
Anfang 8 Uhr an der „Herberg ".

E l t v i l lden  31 . August -1919.

Gräflich Eltzische Gutsverwaltmig

Grummet ziasver
steigeruug

im SchlangenbaSergrmrde
Gemarkung Ranenthai.

Iyüütkftüg,kn3. Septemberi Zs.
vormittags 10 Uhr,

wird der

zweite SMnitt
von rund 14 Morgen Wiesen in Abteilungen versteigert.

Zusammenkunft der Kaufliebhaber bei der Klingermühle.
Wiesbaden,  den 23. August 1918. [5905t

Königliches Domäoen Rentamt.

Tieferschüttert erhielten wir die trau¬
rige Nachricht , dass mein lieber Sohn, unser
guter Bruder und Neffe

der Pionier

Stephan Roth,
Inhaber des Eisernen Kreuzes2. Klasse,

am 20, ' Augiist im Kampf fürs Vaterland
gefallen ist . [5914

In tiefem Schmerz:
Frau Wve. Will). Roth.

Soden , Eltville,  den 2. Sept. 1918.

üieferschütfert erhielten wir die schmerzliche
Hachrichi, dass unser guter treuer hoffnungsvoller
Sohn und Bruder [5021

Unteroffizier
Franz Rehm,
Inhaber des »Eisernen Kreuzes«,

in noch nicht vollendetem 23. Lebensjahre, durch
einen Granattreffer am Kopfe bei den letzten
schweren Kämpfen im Westen nach dreijähriger
treuer Pflichterfüllung den ßelderüod fand.

Ein Sehrei der Entrüstung zittert durch die
Welt und findet Wiederhall in all den Kerzen
der tiefbetrübten Angehörigen, welche 3hr bestes
dielern unleligen Krieges opfern mutzten.

Um stille Teilnahme bitten in tiefster Trauer:

3ean Rehm und Familie.
Kiedrich im Rheingau, den 31. August 1918.

Der behördlich genehmigte Mohr 'sche

WWrukt-Echtz„Wenn"
gibt allen Speisen einen kräftigen Fleischgeschmark und ist des¬
halb an allen fleischlosen Tagen in jeder Familie unentbehrlt
Dosen st, Pfund netto Mk . 5 25, st. Pfund Mk - 2.90, st. Pfund
1.60. „Ohsena " ist unbeschränkt haltbar und in den meisten Ge¬
schäften der Lebensmittelbranchr käuflich. [5899 m

Oonferoe -Dosen
für st. , st. und Ist, Pfd .-Inhalt zu Feldpostfendnngrn sich eignend,
gibt in beliebiger Stückzahl ab, werden auch auf Wunsch mit
der Falzmaschine luftdicht verschlossenbei [5919

Jean Temmler.

Sester Fussboden-
Oelsrsatz,

beste Qualität , zu haben bei

Jacob Heinrich,
Eltville,
Schäfersmühle.

WvVVWV
Aeu eing>troffen!

Salyzil
Pergament-Papier

in Rollen zu 40 und öS Pf«.
Alwin Borgt.
Papierhandlung

Töditiger iuifia»
bilanzs. Buchhalter.

43  Jahve , voltständiy miiilär-
frei  sucht

vauerporten.
Gefl. Angebote unter H,  ff 7. 4 »%0  au die

Expeditiond. Blattes erbeten. fa 870

Eichmliechüs
mit Obst« und Zier¬
garten7-8 Zimmer,
in freier Lage, zu
kaufen gesucht. [SM1

Offerten unter
D. 250 an den Ber-
lag dies.Blatt.erbeten.
3-Zimemhüüüg
gesucht. [5873

Näheres im Verlag ds. Bl.

2-llülh3-Zilümer-
wllhmg

wii Zubehör bis 1. Okwber
zr vermieten.

Näheres im Verleg deS
B!at es. [6880

VVWWV
Herr
sofort in gut«

lüiiblitrtcs Zimmer.
sucht sür sofort in guter Familie
schön [5916

Offerten unter A . I . abzug.
in dem Verlag des Blattes.

Kellermeister»
Jorarbeiter

oder Aufseher
eöent'. auch Kriegsbrscha
digtrr soforto'ec fär ipStrr

gerächt ,ä8M
Di Fähigkrff, Arbeitsab
tettunge« M bra«fstch
li - e« «nd zrr teit », muff
durch Zeugnisse nachgewiesn
wer en Stellung dauernd.
Nur schetfllicheA Gebote mit
Zeugniffeu und Gchal.sun-
gaben weiden birücksicht'g!.

Zghttleill,
Scbierstein im Rbeingau-

Kellerirbeittr
für unsere Kellereien in Eltville
und Niederwalluf [5906

Frauen
zur Bedienung der Flaschenspühl-
maschine und zum Etikettieren
nach Niederwalluf gesucht.
Jak .Ptz.Maldeckü Söhue

Niederwalluf i. Rhg.

Der Tabak
v. Samenkorn bis zum

Genuß.
Ein nü liches Buch f. d.

Tabakfreuud . Aussaat , Kultur,
Versteuern. Ernten , Trocknen,
Beizen, Laugen . Fermentieren,
Aromatisieren , Selbstanferttgen
von Zigarren , Zigaretten , Rauch -,
Kau - und Schnupftabak . Ver¬
sandt gegen Eins, von 1 Mk.
Nachn. 35 Psg . mehr. [5908d

A. Hecht, Gartenbau,
Berlin -Schönholz. 12a.

Eine gut erhaltene

Jahne
zu kaufen gesucht. [5893

Näheres im Verlag dieser
Zeitung.

S a!jtu )lu.iqg©

a-jjvjlpvmu)D — pguqe,o9
06 1 ^ 8B°i ÜIW irm >» gm -uD
091 — 06‘0 ÜUC wmpfpaht.
06 I — 0«*I tzW wuipqot^mm
TMttze Schlosser

uiib Drehkl.
auckr vorübergehend

Beurlaubte
finden dauernde lohnende Ar¬
beit bei Firma [5781
Dr H. ^ehrlaut & Co
Werkzeug-Fabrik , Mainz -Kost
heim, An der Rampe Nr . I.

^uatbeitetinnen
für Röcke« Taille
perf »fort  gesucht

I . Bacharach,
Hoflieferant.

Wiesbaden , Wrbergaffe 4.
[5875

8-8 LegeWer
gesucht. [5895

Karl ßerxer,
Waldfttatze.

Zimmer¬
leute

sucht«
Byk-Guldenwerke

Chrmifche Fabrik
Aktien-Grfrllschaft,

5917s Biebrich a. Rhein.

Betttedern
G «leg «nhaitakanf ! reine
Gänsefedern zum Schieissen.
9 Pfd . 20_ Mk. franko N.
mit Sack. [5883
Zeise&Co., “ Ä*

Wik suchen
»erkiiiiMt öäilscr
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unterbret-
tung an vorgemerkte Käufer Be¬
such durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbstrigentümern
erwünscht an den Verlag . [5898Yermiet- Yerkaofszentrale
Frankfurt a. M . Hansahan«

Schulentlassene»

Mädchen
1—2 Stunden tagsüber für Aus¬
gänge und leichte Beschäftigung
gesucht. [5884

Näheres im Verlag des Bl.

Ein 5862]
junges ÜSädcheii,
welches die Handelsschule be¬
sucht hat (Anfängerin ) als

Bureauhilfe
zu sofortigem Antritt gesucht.

Offerten unter K . 8# . an den
Verlag dieses Blatte » erbeten.

Mr )e(
in groben Mengen zu haben
bei

Alwin üoege,
_ Papierhandlung.

Meines Haus
mit Gartenland zu mieten
oder kaufen gesucht. [5860h

Ausführliches Angebot unter
N . K 243 an Hasenftein &
Bögler A. G , Godesberg.

Am Dienstag , abend
am Bahnhof in Eltville
(Wartesaal 4. Klasse) eine
schwarze Tasche

mit Werkzeug
abhanden gekommen.

Die beiden Mädchen,
welche die Tasche jedenfalls
ans Versehen mitgenommen
haben, werden gebeten, die¬
selbe bei

Otto Zries,
Niederwalluf

abzligebeu. [5900

'

Dou»er»1ag vorm, g -
gen9 Uhr wurde'in dunke>
dlmis tüen'r

Regenmantel
von Bahnhof zum Schiff
v rloren. 15920

Gegen Be0 un i abzuge-
ien b i Dr. Milani . Bii-g.
straffe 1.

O
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